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In Verlage von Herrm. 


12179 Berlin, vom 1. Oktober. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Nine den bisherigen Kammergerichts - Rath 
intelen zum Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath 
uud den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeffor von Arn⸗ 
ſtedt zu Magdeburg zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath bei dem Ober⸗Landesgerichts⸗Kollegium in 
Arnsberg zu ernennen. 
D Berlin, vom 3. Oktober. 5 
Se. Majeſtät ver König haben nachſtehend be⸗ 
nannten Kaiſerlich Ruſſiſchen Offizieren und Be⸗ 
amten Allergnädigſt zu verleihen gerußt: 
Den Rothen Adler-Drden erſter Klaſſe 
mit Brillanten: Dem Gefanbten an Aller⸗ 
hoͤchſtihrem Hofe, Baron von Meyendorff. - 
Den Rothen Adler ⸗Orden zweiter 
Kaffe mit dem Stern in Brillanten: 
Dem Geueral-Lieutenant von Lanskoy, Chef der 
Iten leichten 
General⸗Lieutenant von Moller, 


Chef der zten 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, i 


Dem General⸗Major 


son Offroſſinoff, Chef der (Ben Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion DIR : d d si 


Den Rothen Adler⸗Orden 2ter “ 5 
mit dem Stern: Dem General⸗Major vr Jsefae, 
Chef des Gexeral-Stabes der Artillerie bei der 
aktiven Armee. Dem General⸗Major von Tolſtop, 
1 des Großfürſten Michael, Kalſerlichen 
eit.) I *453.1 145. L. 1012) ü . 


Den Rothen Adler⸗ Orden ꝛter Klaſſe 
mit Brillanten: Dem Wirklichen Staatsrath 
Wyllie, 
erl. Hoh 


Garde⸗Kavallerie⸗Diviſton. Dem 


ZE des Großfürſten Michael, Kai⸗ 
DUDEN d qiie oo : 
Den Rothen Adler⸗Orden 3ter Klaſſe: 


ner Zeitung. 


Effe nba "3 


119. Mittwoch, den 4. Oktober 1843. 


Dem Rittmeiſter von Teklenborn, Adfukanten deg 
Großfürſten Michael, Kalſerl. Hoheit. Dem Ritt⸗ 
des Herzogs von 


er ⸗Orden mit Sri 
fer und Flügel⸗Adjutanken 


Dem Schiffs⸗Capitain erſten Ranges und Flügel⸗ 
2 E 


rer Kaiſerl. Hoheit ber Frau Gro ii 
SÉ von ac : PR 2 


„Berlin, vom 2. Oktober. qf 
Se. Majeſtät der Kafſer don Rußland haben 
! Brillan, 
Müffling, 
( Dem General 
der Kavallerie v. Borſtell. Hen Gene na 
der Infan⸗ 


mit Brillanten: 
General⸗Adjutanten, Grafen v. : d 
Den St. Merander-Newsly-Drhen: 


Dem Staats- und Kabinets⸗Miniſter, Freiherrn 
v. Bülow. 

Den Weißen Adler⸗Orden: Dem General- 
Lieutenant von Weyrach, Commandeur des Iten 
Armee⸗Corps. Dem General» Lieutenant von 
Wrangel, Commandeur des 2ten Armee⸗Corps. 
Dem General⸗Lieutenant v. Brauchitſch, Com⸗ 
mandeur der Garde⸗Kavallerie. 


Den St. Wladimir» Orden zweiter 
Klaſſe: Dem Geheimen Kabinets⸗Rath Dr. 
Müller. : d 

Den St. Wladimir s» Orden dritter 


Klaſſe: Dem Oberſten v. Geilach, Command. 
ber iſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade. Dem Ober⸗ 
fen v. Bonin, Command. des Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier-Regiments. Dem Oberſten v. Katte, 
Command. bed Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Dem 
Oberſten v. Ehrhardt, Brigadier der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade. Dem Oberſten v. Stockhauſen, 
Chef vom Generalſtabe des Garde⸗Corps. Dem 
Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath, Leibarzt und Pro⸗ 
feſſor Dr. Schönlein. Dem Kabinets⸗Rath Ühden. 
Den St. Wladimir Orden vierter 
Klaſſe: Dem Major v. Gerhardt vom Sten 
Ulanen⸗ Regiment. Dem Major Mohrenberg, 
Platzmajor don Berlin. Dem Hauptmann von 
Unruh, Platzmajor von Potsdam. Dem Haupt⸗ 
mann v. Walther des Kaiſer Alexander⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments. Dem Rittmeiſter v. Knobels⸗ 
dorff, Führer der Leib⸗Gendarmen. Dem Ritt⸗ 
meiſter v. Podewils vom Dien Küraſſier⸗Regiment 
(gen. Kalſer von Rußland). Dem Rittmeiſter 
v. Schulz desſelben Regiments. Dem Garten⸗ 
Direktor Lenne zu Potsdam. 
Den St. Annen⸗Or den erer Klaſſe 
mit Brillanten: Dem Staats⸗Miniſter Gra⸗ 
fet zu Stolberg- Wernigerode. Dem General⸗ 
Lieutenant von Colob, Kommandanten von Ber⸗ 
lin. Dem General⸗Lieutenant von Quadt und 
üchtenbruck, Commandeur der Dien Diviſton. 
em General⸗Major à la Suite Sr. Majeſtät des 
Königs, von Rauch. Dem erſten General⸗Stabs⸗ 
Arzt der Armee, Leibarzt Dr. v. Wiebel. 
en St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe: 
Dem Generaf-ieutenant v. Coſel, vom Kriegs⸗ 
Miniſterium. Dem General⸗Major von Pritt⸗ 
witz, Commandeur der Garde⸗Infanterie. Dem 
General-Major v. Below, Commandeur ber 2ten 
Garde⸗Landcehr⸗Brigade. Dem General⸗Major 
v. Tümpling, Commandeur der Iften Garde⸗Ka⸗ 
vallerie-Brigade. Dem General-Major v. Tie zen 
und Hennig, Commandeur der 6tem Kavallerie⸗ 
Brigade. Dem General⸗Major Fürſten Radziwill, 
Commandeur der ten Landwehr⸗Brigade. Dem 


General⸗Major und General⸗Adjntanken v. Lind⸗ 
em Ober⸗Stallmeiſter v. Brandenſtein. 


eim. 
3 Den St. Annen⸗Orden inier Klaſſe 
mit Brillanten: Dem Oberſten v. Gayl, 


Commandeur des iften Garde⸗Regiments zu Fuß,. 


Dem Oberſten von Hirſchfeld, Commandeur des 
Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiments. Dem Ober⸗ 
ſten v. Doering, Commandeur des Garde-Reſerve⸗ 
Infanterie⸗(Landwehr⸗) Regiments. Dem Ober⸗ 
ften v. Reißenſtein, Commandeur des Regiments 
Garde du Corps. Dem Oberſten v. Schöner⸗ 
marck, Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments. Dem Oberſten v. Schack, Commandeur 
des 12ten Jufanterie⸗Regiments. Dem Oberſten 
de Marces, Commandeur des Sten Infanterie⸗ 
Regiments (genannt Leib⸗Infanterie⸗Regiment). 
Dem Oberſten v. Strotha, Brigadier ber Zten 
Artillerie-Brigade. Dem Oberſt⸗Lieutenant von 
Knoblauch, interimiſt. Inſpeeteur der Jäger und 
Schützen. Dem Oberſt⸗Lieutenant v. Oſtau, Com⸗ 
mandeur des 2ten Garde⸗Ulanen⸗(Landwehr⸗)Re⸗ 
iments. Dem Oberſt⸗Lieutenant v. Williſen, 
ommandeur des "ien Rüraffier-Negiments. Dem 
Oberſt⸗Lieutenant v. Helldorff vom 20ſten Infan⸗ 
terie-Negiment. Dem Major v. Arnim vom Vten 
Küraſſier⸗Regiment. Dem Polizei⸗Präſidenten 
v. Puttkammer. SE 

Den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit der Krone: Dem Major Corſep vom Oten 
Küraſſier⸗ Regiment (gen. Kaiſer von Rußland). 
Dem Rittmeiſter v. Maſſenbach desſelben Regts. 

Den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe: 
Dem Oberſten v. Hannecken, Commandeur des 
Zten Dragoner⸗Regiments. Dem Oberſten Schach 
9. Wittenau, Commandeur des 10ten Huſaren⸗ 
Regiments. Dem Oberſten Chlebus, Comman⸗ 
deur des 24ſten Infanterie ⸗Regiments. Dem 
Oberſten v. Neander, Commandeur des 20ſten 
Infanterie⸗Regiments. Dem Oberſten von der 
Oſten, Commandenr des Aren Dragoner⸗Regi⸗ 
ments. Dem Oberſten v. Webern, Commandeur 
des 20ſten Landwehr⸗Regiments. Dem Oberſt⸗ 
Lieut. v. Barby, Commandeur des 2ten Küraſſier⸗ 
Regiments (gen. Königin). Dem Oberſt⸗Lieut. 
v. Dobeneck, Command des 3ten Hufaren⸗Regts. 
Dem Oberſt⸗Lieut. Stein v. Kaminski, Command, 
des 3ten Ulanen⸗Regiments. Dem Oberſt⸗Lieut. 


v. Carißſen, Chef des Generalſtabes vom Iten 


Armee⸗Corps. Dem Oberſt⸗Lieut. v. Knoblauch, 
von der Garde⸗Artillerie⸗Brigade. Dem Oberſt⸗ 
Lieut. v. Winning, aggregirt dem 2ten Dragoner⸗ 
Regiment. Dem Oberſt⸗Lieut, v. Bock, vom Dien 
Infanterie⸗Regiment (gen. Leib⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment). Dem Major Grafen v. Walderſee (I., 
Commandeur des Lehr = Infanterie » Bataillons. 
Dem Major v. Grodzki vom Zten Ulanen⸗Regi⸗ 
ment. Dem Major und Flügel⸗Adjutanten von 
Williſen. Dem Rittmeiſter v. Alvensleben vom 
Dien. Kürafſier⸗Regiment (gen. Kaiſer von Ruß, 
land). Dem Geh. Medizinal⸗Rathe, Si 
Dr. p. Stoſch. Dem Hofrath Schiller beim Hof⸗ 
marſchalß Amt. miete at 


^ 


I 


d 


Den St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe: 
Dem Premier⸗Lieut. v. Görne, aggr. dem Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillon. 
tersberg vom Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment. Dem Seconde⸗Lieut. v. Löbell vom Dien 
Küraſſier-Regiment (genannt Raifer von Ruß⸗ 
land). Dem Seconde⸗Lieutenant Nehrhoff von 
Holderberg vom Kaiſer Franz⸗Grenadier-Regt. 
Dem Seconde⸗Lieut. v. Delis J. deſſelben Regi⸗ 
ments. Dem Seconde-Lieut. v. Neumann, agar. 
dem Kaiſer Alerander-Grenadier-Negiment. Dem 
Negiments-Arzt Dr. Berger vom Gren Küraſſier⸗ 
Regiment (genannt Kaiſer von Rußland). Dem 
Leibarzt Dr. v. Arnim in Berlin. Dem Bau⸗ 
rath Perſius in Potsdam. Dem Hofrath Illaire 
beim Hof⸗Marſchall⸗Amte. Dem Hof⸗Staats⸗ 
Secretair Dahms ebendaſelbſt. Dem Hof⸗Staats⸗ 
Seeretair Richter ebendaſelbſt. 

Den St. Stanislaus ⸗Orden erſter 
Klaſſe: Dem General⸗Major v. Reyher, vom 
Kriegs⸗Miniſterium. Dem General⸗Major von 
Peucker, vom Kriegs⸗Miniſterium. Dem Gene⸗ 
ral⸗Major v. Werder, Commandeur der (ten 
Garde -Infanterie- Brigade, Dem Gen.⸗Major 


v. Hirſchfeld, Command. der Aten Kavallerie⸗Brig. 


Dem General⸗Major Grafen v. Walderſee, Com⸗ 
mandeur der 2ten Garde⸗Kavallerie⸗Brigade. Dem 
General⸗Major v. Schaper, Commandeur der (ten 

Infanterie⸗Brigade. Dem General⸗Major von 
gegen, Commandeur ber öten Landwehr⸗Brigade. 

em General⸗Major v. Klaette, Commandeur 
der öten Infanterie⸗Brigade. Dem General ⸗ 
Major v. Stülpnagel, Commandeur der ótem 
Kavallerie-Brigade. Dem General-Major von 
Jenichen, Artillerie⸗Inſpeceteur. Dem Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Provinz Brandenburg, v. Meding. 


Den St. Stanislaus⸗Orden zweiter 


Klaſſe mit der Krone: Dem Major Grafen 
v. Lottum, vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment. 
i en St. Stanislaus⸗Orden zweiter 
Klaſſe: Dem Oberſt⸗Lieutenant von Wnuck, 
vom Raifer Franz⸗Grenadier-Regiment. Dem 
Oberſt⸗ Lieutenant von Schlegell, vom 24ſten In⸗ 
fanterie⸗Regiment. Dem Oberſt⸗Lieutenant 
Ehrhardt, deſſelben Regiments. Dem Major von 
Brandenſtein, Commandeur des Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillons. Dem Major Mebes, Commandeur 
der Garde» Pionier- Abtheilung. Dem Major 
Krulle, Chef der Lehr⸗Escadron. Dem Major 
Lauer von Münchhofen, vom Garde ⸗Küraſſier⸗ 
Regiment. Dem Major von Beverfoerde, vom 
Garde ⸗Huſaren⸗ Regiment. Dem Major von 
orowsky, vom Iten Ulanen⸗Regiment. Dem 
Major von Roeder, Commandeur der 3ten Jäger⸗ 
Abtheilung. Dem Major von Schlemüller, ag⸗ 
r dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. Dem 
Major A vom großen Generalſtabe. Dem 
Rittmeiſter von Kotze, vom Bien Küraffier » Negie 


ment (genannt Kaiſer von Rußland). Dem Ger 
une. Negierungs-Natb Seidel beim Ober⸗ 
Dem Premier⸗Lieut. v. Rit⸗ 


arſtall⸗Amte. Dem Ober⸗Hof⸗Baurathe Stü⸗ 
ler, beim Hof⸗Marſchall⸗Amte. Dem Geheimen 
Kämmerer Schöning. 

Den St. Stanislaus⸗Orden dritter 
Klaſſe: Dem Lieutenant von Lüderitz, vom Dien 
Küraffier- Regiment (genannt Kaiſer oom Ruß⸗ 
land). Dem Premier⸗Lieutenant Treptow, 
Feldwebel⸗Lieutenant der Garde⸗Unterofffzier⸗ 
Compagnie. Dem Seconde⸗ Lieutenant von Bus 
dritzkti, vom Kaiſer Alexander-Grenadier-Regi⸗ 
ment. Dem Seconde⸗ Lieutenant von Puttkam⸗ 
mer, deſſelben Regiments. Dem Seconde-Lieu⸗ 
tenant von Reibnitz, deſſelben Regiments. Dem 
Seconde-Lieutenant von Sydow, deſſelben Re⸗ 
giments. Dem Seconde⸗Lieutenant v. Grawert, 
deſſelben Regiments. Dem Stallmeiſter Rieck l., 
beim Marſtalle zu Potsdam. Dem Stallmeiſter 
Schönbeck, ebendaſelbſt. Dem Stallmeiſter Rieck II., 
ebendaſelbſt. Dem Lootſen⸗Capitain Knoop, zu 
Swinemünde. Dem Polizei- Präſidial⸗Seeretair 
Friedrich, in Berlin. ee 

Poſen, vom 28. Ceptember. : 

(A. Pr. Z.) Erſt feit. einigen Tagen ift es 

hier bekannt geworden, daß am 19ten d. M., 
mehrere Stunden nach der Durchreiſe des Kaiſers 
von Rußland, in der Nähe des ſpät Abends hier 
durchpaſſirenden Wagens der Kaiſerlichen Kanzlei, 
als derſelbe durch die Vorſtadt Walliſchei fuhr, 
ein Schuß gefallen fein foll. Dies hat Veran⸗ 
laſſung zu einer Unterſuchung gegeben, die von 
den Behörden mit großem Eifer geführt wird. 
Wie verlautet, iſt jedoch dadurch bisher weder er⸗ 
mittelt worden, wer dieſen Schuß abgefeuert hat, 
noch ſind Umſtände ans Licht getreten, aus denen 
mit Zuverläſſigkeit zu ſchließen wäre, ob Vorſatz, 
Muthwille oder bloße Fahrläſſigkeit der Handlung 
zum Grunde gelegen haben mag. Einige in den 
benachbarten aden wohnende Perſonen haben 


den Knall zwar gehört, allein in der Meinung, 


daß er von einem ſogenannten Vivatſchuß her⸗ 
rühre, nicht QU SET Im hieſigen Publi⸗ 
kum iſt daher der Vorfall anfänglich ganz unbe⸗ 
kannt geblieben, indeſſen ſcheinen auswärts mit 
Unrecht ſehr übertriebene und von ber Thatſache 
völlig abweichende Gerüchte daran geknüpft zu 
werden, die in der vorſtehenden einfachen Relg⸗ 


tion ihre beſte Widerlegung ien werden. 
— 


Se vom 28. September. 
(Voſſ. 9.) Die Vorwoche unſeres Meßhan⸗ 


dels iſt nun abgelaufen und täglich vermehrt ſich 


die Zahl der ankommenden Meßfremden. Die Be⸗ 
ſorgniß, daß, weil die letzte Frankfurter Meſſe 
für die Verkäufer unerfreulich und unſere beiden 
letzten es gleichfalls waren, die jetzige Meſſe zu 
den ſchlechkeſten zu zählen fein werde, iſt erg 
geweſen. Der Abſatz im Großhandel war ſehr 


bedeutend, ſowohl in Tuch und Leder, als in 
Modewaaren, Kattunen, baumwollenen und ſeide⸗ 
nen Bändern, Zeugen u. f. w. Dies mag zum 
daß ſich 


Theil dem Umſtande zu verdanken ſein, 


auf keinem Platze Deutſchlands für Meßwaaren 


in der Quantität und Qualität eine folche Aus⸗ 
wahl als hier anbietet, und dann die glückliche 
Erndte, welche den Landwirthen erlaubt, an Luxus⸗ 


waaren den Bedarf nicht einzuſchränken, und für 


Andere wohlfeilere Lebensmittel Kl läßt. Un⸗ 
ſere Donau⸗Meßfreunde haben febr ſtarke Ein⸗ 
käufe gemacht und weit mehr, als man erwartet 
hatte. Unter der Zahl der s ergab fid 
wieder die hauptſächliche Zunahme ber Juden, ſo⸗ 
wohl unter den Käufern wie Verkäufern. Dage⸗ 
en nimmt die Zahl der hier in der Meſſe Ge⸗ 
ſchafte treibenden Polen und Ruſſen immer mehr 
ab, ohne daß man beſtimmt angeben kann, daß 
dadurch der gewöhnlich gewordene jährliche Umſatz 
in den Meſſen bedeutend abnimmk. 
aris, vom 25. September. g 
Die Regierung publieirt nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Toulon vom 23ſten d.: 
„Der „Mentor“ trifft fo eben von Athen ein und 
meldet, daß in Athen in der Nacht vom Lien 
auf den 15 ken ein Aufſtand ausgebrochen ſei.“ 


Ueber den Aufftand zu Athen find hier folgende 


nähere Angaben verbreitet, welche der Regierung 
in der telegraphiſchen Depeſche fo ſein 
ſollen, von welcher ſie nur die bloße Thatſache 
einer Revolte mittheilte: Der Aufſtand, heißt 
es, brach am Abend des 15, September aus; die 
Infſurgenten zogen nach dem neuen, etwas von 
der Stadt ab gelegenen und noch einzeln ſtehen⸗ 
den de des Königs und umſtellten ihn fo, 
daß keiner von den Miniſtern zu dem Könige i 
langen konnte, indem befonbere Abtheilungen DI 
aufkragt waren, jeden ber Miniſter und bie Mit⸗ 
M rug des Areopags ober Caſſationshofes zu 
überwachen. Da nun der König auf dieſe Weiſe 
"fi außer Stand faf, dem Verlangen der farte 
näckig Drängenden, die eine Verfaſſung und die 
unverzügliche Entfernung der Bagern aus ſeinem 
Geheimen Rathe und aus einigen vertrauten 
Aemtern forderten, Widerſtand zu leiſten, ſo mußte 
Se, Majeſtät nachgeben und verſprach die augen- 
blickliche Gewährung beider Forderungen. Dies 
iſt Alles, was über den Aufſtand verlautet, doch 
erwartet man heute Abend mit Stafette nähere 


Details. 

Paris, vom 26. September. 
Telegraphiſche Nachrichten. Bareelova, 
21. Sepk. Prim und Blanco haben St. Andreu 
Palomar, das von Amettler's Vortrab beſetzt war, 
angegriffen; mit vieler Mühe bemächtigten fie fid) 
ber erſten Häuſer des Orts; das Gefecht dauert 
ſeit zwei Tagen; Argo hat ſich mit der Junta 
berſtändigt, um die Feinßſeligkeiten zwiſchen den 


Inſurgenten von Barcelona und der Citabeffe zu 
ſuspendiren. — Barcelona, 22. Sept. Prim 
at heute früh die in St. Andreu Palomar vere 
ſchanzten Inſurgenten gänzlich in die Flucht ge⸗ 
chlagen und zerſtreut; um 8 Uhr waren die Trup⸗ 
en im Beſitz aller Häuſer. Prim hak 200 Ge⸗ 
gehe gemacht; der Reſt der Synfuxe enten wurde 
getödtet oder hat die Flucht M UE Mflans 
iſt verwundet, Die Unterbrechung ver. Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Barcelong und der Citadelle hat 
nur 24 Stunden gedauert. Die Eitadelle und 
das Fort Montjuich geben heute Artillerie⸗Feuer 
auf die Umgebungen des Seethors und der Ata⸗ 
razanas. : = i 
Die Finanznolh in Spanien ſoll in dieſem Au⸗ 
genblicke ſo groß ſein, daß die der proviſoriſchen 
Regierung treu gebliebene Beſatzung von Baree⸗ 
lona nur mittelſt eines von den Franzöſiſchen 
pone geleiſteten Vorſchuſſes bezahlt werden 
onnte. . 2E : : 
Der paniſche Schrecken, welcher an ber geſtri⸗ 
gen Börſe ee hatte, hat ſich bereits 
wieder gelegt. Viele Blankoverkäufer kauften 
heute ſelbſt mit Verluſt wieder an, aus Beſorg⸗ 
niß eines noch weiteren Steigens. Es veran⸗ 
laßte dies einen Aufſchwung, der die geſtrige 
SE faft wieder ausglich. Man vernahm, daß 
der König, weit davon entfernt, erkrankt zu ſein, 
ſich niemals wohler gefühlt habe als jetzt; ferner 
daß das Tuilerien⸗Cabinet der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung von Madrid niemals eine Intervention 


gewähren werde, und endlich, daß der Auf ſtand 


in Griechenland, obſchon ſehr erng, nicht 
mit der Entthronung des Königs Otto 
geendet habe. 5 : 
Was die hieſige Börſe in Bezug anf die Vor⸗ 
änge in Griechenland beſonders in Schrecken 


RE AN 


alle von 


fih in dieſen Schranken hält, kann fie EH 
der Staatsgewalt zu trotzen. Mit andern Wor⸗ 
ten: O'Connell will, daß ſeine Anhänger die äu⸗ 
ßerſten Gränzen des pafſiven Widerſtands errei⸗ 
chen, aber nicht eine Linie darüber hinausgehen 
ſollen. Von dieſem klug ausgedachten Syſtem 
irgendwie abzuweichen, AT als Verrath an der 
Repealſache. Ein Mitglied der Aſſoctation, Wil⸗ 
Ham Connor, macßzte die Anzeige, er werde in der 
nächſten Sitzung des Vereins den Antrag ſtellen: 
„So lange uns nicht unſere nationalen Nechte, 
nämlich die eigene Geſetzgebung durch unſer Par⸗ 
lament und die Werthabſchätzung und unaufkünd⸗ 
bare Verpachtung des Bodens an den Anbauer, 
zurückgegeben und geſichert find, werden wir Re⸗ 
pealers fortan keine Grundrente, keinen Zehnten, 


eine Armentaxe, kurz keine Abgabe, die auf dem 


Lande ruht, erlegen.“ Gegen dieſen Antrag, der 
als Aufruf zur öffnen Rebellion ausgelegt werden 
kann, erhob ſich ein gewaltiger Skurm in der 
Verſammlung. John O'Connell bemerkte: er habe 
bis daher die unermüdlichen Strebungen des 
Herrn Connor, feſten Pacht für den armen Bauer 
zu erlangen und dem ſchreckbaren Vertilgungsſy⸗ 
ſtem der Iriſchen Torplords ein Ende zu bereiten, 
‚nur gebilligt, könne aber mit der gemachten Mo⸗ 
tionsanzeige nicht einſtimmen; er hoffe, ſie werde 
zurückgenommen werden. Der Vorſitzende, Herr 
Conwap, fragte hierauf Hrn. Connor, ob er feine 
Anzeige zurücknehmen wolle; dieſer verſetzte, dazu 
könne nichts ihn bewegen; doch wolle er die Sache 
nicht weiter treiben; es genüge ihm, daß ſein 
Antrag durch die Preſſe unter das Volk komme; 
Conway bemerkte dagegen, er — Connor — habe 
die Achtung, welche er dem Verein ſchuldig ſey, 
aus den Augen geſetzt, denn die Publieität ſeines 
Antrags habe er auf andere Weiſe eben fo gut 
erreichen können. Die e en war inzwi⸗ 
ſchen in eine ſolche Aufregung gekommen, daß 
man es bei ſo allgemein gehaltenem Tadel der 
Connorſchen Mstionsanzeige nicht laſſen konnte. 
John O'Connell nahm darum das Wort, um tie⸗ 
fer in den Gegenſtand einzugehen. Er äußerte: 
die directe Folge des Antrags würde ſeyn, daß 
die Nation, von dem conſtitutionellen Kampf ab⸗ 
gelenkt, in unmittelbare Colliſton mit den Geſez⸗ 
zen und Autoritäten des Landes (alſo in Bür⸗ 
ait gergthen müßte; das könne nur ein 
eind der Iriſchen Sache wollen; die Anregung 
des Gegenſtandes wäre um fo weniger ſchicklich 
und zeikgemäß, als an einigen Orten bereits 
6 Verweigerung der Grundrente vorge⸗ 
kommen ſeyen; um weiterer Gefahr der Ruheſtö⸗ 
kung vorzubeugen, wolle er den Antrag ſſtellen, 
daß jeder Repealaufſeher (warden), der fij nicht 
der Widerſetzlichkeit gegen Erlegung der Abgaben, 
die auf dem Lande ruhen, entgegenſtemme, aus 
den Liſten des Vereins geſtrichen werden ſolle. 


. Abmahnung und Androhung läßt 
es jedoch O'Connell nicht bewenden; er fühlt, daß 
er den Repealern die Ausſicht auf Abhülfe der 
Noth nicht verſchließen darf, und läßt ſich darum 
ſo vernehmen: „Das Volk von Irland mag nicht 
glauben, daß wir fordern, es ſolle für immer ge⸗ 
duldig aus harren unter'm Druck; es mag ſich 
vielmehr verſichert halten, daß im Augenblick, wo 
alle Hoffnung auf Erleichterung durch conſtitutio⸗ 
nelle Mittel verſchwunden iſt und unſer Streben, 
auf verfaſſungsmäßigem Wege zu unſerm Recht 
zu gelangen, ſich fruchtlos erwieſen hat, ich ſelbſt, 
der heute zum friedlichen Verhalten auffordert, 
der Erſte fein werde, der den Bedrückten zuruft: 
Ertraget nicht länger! wir wollen an eure Spitze 
treten zu jedem Unternehmen. Dafür verbürgen 
wir uns mit Leben, Gut und Ehre. Und ſo wie 
wir dem Volke von Irland dieſe heilige Zuſage 
geben, erwarten wir dagegen, daß es uns Ver⸗ 


— Bei dieſer Ab 


. ſchenke und die Zeit der Erfüllung abwarte. 


„P. Z.) Die neulihen Begebenheiten find 
bedeutſam. Connor iſt wohl ein wilder Fanati⸗ 
ker, der keiner eigentlichen Partei angehört; aber 
er hat zuverläſſig ausgeſprochen, was Millionen 
meinen, und fein Vorſchlag, obgleich durch das 
Rechtsgefühl und die Klugheit der Verſammlung 
verworfen, wird gewiß einen donnernden Wieder⸗ 
ball finden. Noch merkwürdiger iſt das ſyſtema⸗ 
tiſche Verfahren der Bauernſchaft bei drei oder 
vier von den Zeitungen mitgetheilten Gelegenhei⸗ 
ten. Ein 2 üt Zins ſchuldig, wahrſchein⸗ 
lich ſchon feit längerer Zeit; der Grundherr hat 


ein Dekret gegen ihn erhalten, wonach er ſich ge⸗ 


richtlich in Beſitz der diesjährigen Aerndte ſetzt. 
Da erſcheinen auf einmal einige hundert Bauern 
mit Karren und Pferden, theils aus der unmit⸗ 
telbaren Nachbarſchaft, doch meiſtens aus fern 
liegenden Gegenden, und zwar am hellen Tage 
und ohne die 1 Bemühung, unerkannt zu 
bleiben. Nachdem fie die Gerichtsdiener, welche 
die Felder in Beſchlag haben, vertrieben, fallen 
ſie über die Früchte her, mähen ab, laden auf, 
und in wenigen Stunden fft nicht ein Strohhalnt 
übrig, wodurch ſich der Eigenthümer bezahlt ma⸗ 
chen könnte. In einem Falle wird eine angeb⸗ 
liche Forderung an den Pächter zum Vorwande ges 
braucht, um die Aerndte förkzu io en: und ſo⸗ 
mit es dieſem unmöglich zu machen, Aae uts⸗ 
herrn zu befriedigen, und ee e die 
fib widerfegen wollen, werde l e⸗ 
prügelt. Man weiß nicht nur, wers die Räuber 
find, fenberm auch, wo man die Produkte abgela⸗ 
den hat, und jene müſſen natürlich vorausgeſehen 
haben, daß man ſolches wiſſen würde und dabei 
auf Mittel rechnen, "won entgehen, wel⸗ 
sche in nichts Anderem beſtehen“ buten als einer 
weithin derbreiteten Verſchwörung. Sie rechnen 
entweder auf einen allgemeinen Aufſtand, im Fall 


t 


man ſie verhaften ſollte, oder auf die Gewißheit, 
daß kein e ſie für en e 
ren wird. Das bedeutſamſte von Allem aber iſt, 
daß O'Connell, welcher, ſeitdem dieſe Gewaltthä⸗ 
tigkeiten fid) ereignet, einer großen Repeal⸗Ver⸗ 
ſammlung Qs Cliſden) beigewohnt, und derſelben 
mit keinem Worte erwähnt hat. Doch kann er in 
der Länge nicht ſchweigen, er muß ein ſolches 
Verfahren, welches gewiß häufigen, werden wird, 
entſchieden verdammen; und dann wird es ſich 
zeigen, ob er die Bauernſchaft noch beherrſcht, 
oder dieſe ihn. Offenbar iſt der Augenblick der 
Entſcheidung gekommen. 
Nachdem die Nachricht von einem Aufſtand zu 
Athen eingelaufen iſt, lieſt man mit erhöhtem 
Intereſſe den Artikel der Morning Poſt (Tory 
Blatt) vom 23ſten September: „Unter den voli» 
tiſchen Complieationen des Tages zieht beſonders 
der kritiſche Zuſtand Griechenlands die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Europa's auf ſich. In Briefen aus Athen 
vom Stem September, welche von wohlunterrich⸗ 
teten Perſonen kommen, wird mit Beſtimmtheit 
verſichert, man werde nicht lange mehr zweifeln 
können, daß die Griechen entſchloſſen ſeien, die 
gegenwärtige Dynaſtie zu ſtürzen und ſelbſt keine 
Conſtitution anzunehmen, die in die Hände des 
Königs Otto gelegt werden würde. Sie erklä⸗ 
ren, keinerlei Gewalt anwenden zu wollen, und 
verlangen nur, der König möge ſich mit ſeinen 
Deutſchen Dienern einſchiffen, und das Land 
verlaſſen. Es wird hinzugefügt, das letzte Pro⸗ 
tokoll der Londoner Conferenz ſei zu Athen ange» 
kommen, aber der Regierung wegen der ſchwieri⸗ 
gen Lage, in welcher ſich die Repräſentanten der 
drei Mächte befänden, noch nicht mitgetheilt wor⸗ 
den. Wäre das Protokoll nicht befriedigend für 
die Griechen, fo würde dies das Signal fein zur 
Ausführung ihrer Pläne. Aber auch ſelbſt in 
dem Fall, daß das Protokoll ab lautete, habe 
doch die Erfahrung bewieſen, daß der König nicht 
darnach handeln werde, [o daß jedenfalls das 
Protokoll die revolutiongire Criſis, deren Symp⸗ 
tome unverkennbar ſind, beſchleunigen dürfte. Die 
Blindheit des Hofes für Alles, was vorgeht, be⸗ 
ſonders aber für die faſt offene Organiſation des 
Landes gegen die Regierung, würde unglaublich 
erſcheinen, wäre nicht bekannt, daß der König 
ganz iſolirt lebt und nicht erfährt, was ſich um 
ihn her ereignet. Dabei iſt unter den eingetre⸗ 
tenen Umſtänden nicht zu überſehen, daß der Kö⸗ 
nig Otto gegen Alles, was von England kommt, 
eine entſchiedene Abneigung hegt, und doch ſollte 
„er. willen, daß er, im Fall EE gegen 
das Beſtehende, don England wirkſameren Schutz 
Mac hat, als von irgend einer andern 
Macht. Kurz, wie man auch die Lage der Dinge 
in Griechenland anſehen mag, immer bleibt wahr, 
daß dieſexr Staat eine große Anomalie (Bu s 
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Warſchau, vom 24. September!“ " 
SGeſtern fanden in Gegenwart Sr. Majeflät 
des Kaiſers verſchiedene Kavallerie⸗Mandver auf 


der Ebene vor der Mokotower Barriere ſtatt. 
Warſchau, vom 20. September. 10 
„Geftern beſuchte Se. Diajeftät, in Begleitung 
des Fürſten von- Warſchau, des Preußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Grafen Dohna, des Ruſſiſchen 
und einiger in 
Warſchau anweſenden Preußiſchen Offiziere, das 
Hospital zum Kindlein Jeſu, empfing dort die 
Behörden der Anſtalt, worauf der Oberarzt der⸗ 
ſelben, Dr. Lebrun, den Kaiſer und ſeine Be⸗ 
gleitung in allen Sälen und Räumen dieſes weit⸗ 
EN Hospitals umherführte. Hierauf begab 
der Monarch ſich nach der Wohnung der Vorſte⸗ 
Berín der barmherzigen Schweſtern, unterhielt ſich 
eine Stunde lang ſehr huldreich mit derſelben 
und gab ihr ſeine Zufriedenheit mit der in der 
Anſtalt vorgefundenen Ordnung zu erkennen. Nach⸗ 
mittags reiſte Se. Majeftät mit dem Fürſten 
Statthalter und ſeinem Gefolge nach der Feſtung 
Nowogeorgiewsk. TH I i 
Erivan, vom 90. Jul. 
(A. Z.) Zwei von den Franzöſtſchen Offtzie⸗ 
ren, welche der Schah von Perſten für die Ein⸗ 
übung ſeiner Armee durch Huſſein Khan in ſeine 
Dienſte genommen, ſind hier eingetroffen und be⸗ 
geben ſich über Tiflis und Roͤdut⸗Kaleh nach 
Es fnb die Herren Delaeroi 
und Pigeon; Erſterer war als Exerziermeiſter der 
Artillerie angeſtellt, Letzterer ſollte die Infanterie 
einüben. In Begleitung dieſer beiden Herren be⸗ 
findet ſich der Abbe Rival, welcher vor drei Jah⸗ 
ren eine Einladung nach Teheran erhalten hatte, 
um dem 13jährigen Sohne des Schahs bie Fran⸗ 
zöſiſche Sprache zu Ee Die genannten Offt⸗ 
Aere bringen die Nachricht mit, daß der Herrſcher 
von Herat, Kamran Schah, im vergangenen Mo⸗ 
Herat geſtorben iſt. Er war durch 
Ausſchweifungen aller Art geiſtig fo ab 
bracht, daß er in [rine letzten Lebensjahren fast 
in Blödſiun verfiel und um die Regierungs⸗Ge⸗ 
ſchäfte ſich nicht mehr bekümmerte. An ſeiner 
Stelle herrſchte der Weſir Jar⸗Mehemed⸗Khan. 
Dieſer iſt jetzt ſeit Kamran's Tod zum Schah von 
Herat ausgerufen und hat Kamran's Söhne ver⸗ 
trieben. Der älteſte Sohn des Verſtorbenen be⸗ 
findet ſich in Teheran, wo er vergebens die Un⸗ 
terſtützung des Schahs von Perfien anrief. Er 
lebt dort in gedrückter Lage von den Almoſen, die 
ihm die Perſiſche Regierung bewilligt. Zwei ſei⸗ 
ner Brüder find auf Heratſchem Gebiet zurückge⸗ 
blieben und halten ſich mit einigen Anhängern in 
den füvöſtlichen Gebirgen auf, wo fe vergebens | 
die Bewohner zu einem Zuge gegen Herat auf- 
zuwiegeln ſuchen, um den Ufurpator: vom Thron 
zue ſtürzene! e e e RR | 


BVermiſchte adridten > 
Berlin. (Voſſ. Z.) Zu den mancherlei 
Beſtandtheilen, die ſich aus dem mittelalterlichen 
Volksleben in die neuere Zeit hinüber geſchleppt 
haben und hier mit jener altersgrauen Zähigkeit, 
die nicht leben und nicht ſterben kann, forterhalten, 
zehört die Sitte oder richtiger die Unſitte des 

uells. Man hat nicht Unrecht, wenn man 
behauptet, daß daſſelbe mit dem allgemeinen 
Rechtsbewußtſein der Zeit in einem unauflöslichen 
Widerſpruch ſtehe. Es ſind Folianten gegen feine 
Fortexiſtenz geſchrieben und die neueren Geſetz⸗ 
bücher belegen es mit den härteſten Strafen; 
dennoch bleibt es, jg in gewiſſen Kreiſen ber 
bürgerlichen Geſellſchaſt wird ſelbſt feine Unter» 
laſſung mit bürgerlichen Nachtheilen geahndet, 
die empfindlicher ſind, als die angedroheten Strafen 


der Begehung. Dieſe Erſcheinung iſt zu eigen⸗ 


thümlich, um nicht eine genauere Erörterung ihrer 
Urſachen, ihres Charakters und ihrer heutigen 


Wirkungen zu rechtfertigen Das Alterthum kennt 


das Duell nicht und widmet daher demſelben in 
feinen Rechten keine Aufmerkſamkeit. Die mo⸗ 
dernen Ehrenkämpfe ſind etwas durchaus der 
germaniſchen Welt Angehöriges, hervorgegangen 
aus den eigenthümlichen Anſichten der germaniſchen 
Völkerſchaften von bürgerlicher Freiheit und per⸗ 
ſönlicher Ehre. Die Ungebundenheit, ja die Zü⸗ 
ellsſigkeit des Willens, wozu ihre'trotzige Urkraft 
inneigte, widerſtrebte Jahrhunderte hindurch den 
geordneten Formen des Staatslebens und ſie war 
es, welche von frühe an dem Fauſtrecht den Vorzug 
vor geſeßlichem Richterſpruch gab. Dieſe Neigung 
beförderte und bildete das ritterliche, der Fehde 
zugethanene Mittelalter, band dieſelbe an feſte 
Regeln und Normen, ſo daß nicht bloß bei Pri⸗ 
vathändeln, ſondern in den Gerichten ſelbſt der 
Zweikampf ein nationales Entſcheidungsmittel der 
verſchiedenartigſten Streitigkeiten ward. Kaiſer 
Maximilians ewiger Landfriede, die Ausbildung 
ſtehender Gerichte und ein feſtes Prozeßverfah⸗ 
ren verbannte zwar den Kampf vor dem Richter, 
allein der eigentliche Ehrenkampf blieb, weil es 
der freie Mann für unwürdig erachtete, darin 
eine andere Entſcheidung gelten zu laſſen, als 
ſein gutes Schwerdt. Erſt die Kirche war es, 
welche ſich mit Nachdruck gegen dieſe Anſicht von 
der Ehre auflehnte und darin, obwohl die peinliche 
Gerichtsordnung hie und da bei den höheren 
fänden hervortretenden noch gänzlich ſchwieg, 
von ſpäteren Reichsgeſetzen nachdrücklich unter⸗ 
ſtützt wurde, Doch gedachte man bec Duells kei⸗ 
nesweges als eines beſonderen Verbrechens, verbot 
vielmehr nur die Selbſthülfe und die Privatrache, 
worunter man auch die Ehrenkämpfe begriff. Mit 
dem ſiebzehnten Jahrhundert erſt wurden in den 
meiſten Deutſchen Territorien eigene Duellmandate 
erlaſſen, und die neueren Shrafgefehbürher haben 


Duell ſich 


mehrentheils beſondere Titel für das betreffende 
Vergehen. In dieſen finden ſich gewöhnlich über⸗ 
aus harte Strafbeſtimmungen, als Tod, Feſtungs⸗ 
rafe, ehe u. ſ. w., denn die Geſetzgeber 
ühlten wohl, daß fie es mit einer tief eingewur⸗ 
zelten Gewohnheit zu thun hatten. Sie wollten 
derſelben aber um ſo entſchiedener entgegentreten, 
weil ſie als heidniſche, blutige Selbſtrache mit 
den Fortſchritten der Cultur und dem Verſöhnungs⸗ 
prinzip des Chriſtenthums eben ſo fer im Wider⸗ 
ſpruch ſtand, als die Befriedigung einer rohen 
Kampfluſt allen Grundſätzen eines geſetzlich ge⸗ 
regelten Staatslebens und einer bürgerlichen 
Friedfertigkeit Hohn ſprach. In der That begann 
die neuere Zeit unter dem mitwirkenden Einfluß 
materieller Verhältniſſe jenen durchaus richtigen 
Anſichten entſchieden zu huldigen und hätte man 
dieſelben nur frenn feſtgehalten und confequent 
durchgeführt, ſo würde gewiß heute der Ehren⸗ 
kampf eben ſo völlig verſchwunden ſein, als der 
Zweikampf um ein Gottesurtheil in den Gerichten. 
Allein nachdem man bis hierher im Geiſte der 


Cisiliſation und einer vernünftigen Politik vor⸗ 


eſchritten war, ſprang man wieder ab und biefe 
Nr en ward lediglich die Urſache, daß das 
is heute im Widerſpruch mit dem 
(rien: und dem nationalen Rechtsbewußtſein in 
beſtimmten Kreiſen erhielt. Denn je mehr unſer 
hiſtoriſcher Nachweis gezeigt haben wird, daß ole 
lerdings der Ehrenkampf der germaniſchen Natur 
gleichſam im Blute liegt, um fo weniger durfte 
man fi Ausnahmen oder Abweichungen vom 
Geſetz erlauben. Man ſchien ſich aber vielmehr 
der Meinung hinzugeben, daß zwar unter den 
niederen Klaſſen ein eigentliches Duell nicht ſtatt⸗ 
finden könne, dagegen unter den höheren die Ehre 
einen ſolchen Charakter annehme, daß um ihret⸗ 
willen der Zweikampf als ein nothwendiges, 
Uebel betrachtet und demgemäß milder behan⸗ 
delt werden müſſe. Dies wandte man im Allge⸗ 
meinen auf den Adel, im Beſonderen anf den 
Offizierſtand, die Univerſitäten u. ſ. w. an, ſo 
daß hier niemals die angedrohte Strenge des 
Geſetzes zur Anwendung kam und dadurch neth⸗ 
wendig dem Duell ſelbſt ein“ Vorſchub geleiſtet 
werden mußte. Dieſer Vorſchub hat dann auf 
die öffentliche Meinung der Standes⸗Genoſe 
ſen ſo e daß es heute faſt einen zu 
hohen Grad paſſiven Muthes verlangen hieße, 
wollte man von dem Einzelnen erwarten, er werde 
die Furcht vor der, wenn auch unverdienten Ver⸗ 
achtung niederkämpfen und ſich auf Grund ſeiner 
richtigeren Ueberzeugung einem Duell entziehen. 
Sind uns ſomit die Urſachen der unzeitgemäßen 
Fortexiſtenz des Duells klar geworden, ſo ergeben 
uns daraus jetzt weiter der . 
Charakter und die Wirkungen jener Erſcheinung. 
Der Charakter des heutigen Duells zeigt uns 


daſſelbe als eine in den eee 
die Ordnung des ganzen Staatslebens widerſpre⸗ 
chende, aber nichtsdeſtoweniger alltäglich began⸗ 
gene und dann nach dem mildeſten Ausnahms⸗ 
verfahren gerichtete Handlung. Die Wirkungen, 
welche dies hervorbringt, ſind theils unmittelbare, 
bereits vorhandene, theils mittelbare, zu fürch⸗ 
tende. Die unmittelbaren Wirkungen zeigen fid 
vor allem in einer Rohheit und einem chevale⸗ 
resken Barbarismus, welcher Hand in Hand geht 
mit Richtachtung des Geſetzes. Wir berufen ung 
ſtatt weiterer Beiſpiele nur auf die neuerlichen 
betrübenden Vorgänge in Karlsruhe bei Gelegen⸗ 
heit der Göler⸗Haberſchen Affaire. Die Badiſchen 
Geſetze verpönen das Duell nicht minder wie an⸗ 
dere Länder. Deſſenungeachtet ſtellen die dortigen 
Zeitungen unmittelbar bor: den Augen der Re- 
erung, weitſchweiſige Unterſuchungen an, ob 
Zeg von Göler und Herr von Haber ſich duel⸗ 
liren ſollen oder nicht. Aktive Militairs bethei⸗ 
ligen ſich dabei, geben Erklärungen ab, halten 
Gericht, fällen Urtheile, geriren ſich als rein au⸗ 
tonomiſch. In Folge deſſen kommt les zu einem 

zodiſtreit zwiſchen Herrn von Göler und einem 
Ruſſiſchen Offizier, in welchem der Erſtere den 
Letzteren gewaltſam zu einem Duelle zwingt. 
Der Ruſſe ſchießt Herrn von Göler in die Bruſt, 
dieſer hält ſich ſo lange, um auch ſeinem Gegner 
eine Kugel durchs Vor zu jagen und A 
len dies ritterliche Vorurtheil mit dem Leben! Iſt 
das nicht ein Stück mitteralterlichen Fau ſtrechts 
in beſter Form auf unſere Zustände übertragen? 
Heißt das Humanität und Bildung bethätigen? 
Wollen wer uns brüſten mit unſeren erheuchelten 
Culturzuſtänden, unſerer Aufklärung und dem 
Wiſſen, wenn wir an ſolchen Uebeln ſiechen? Und 
das Uebel ſitzt tief; denn in den folgenden Tagen 
ergehen ſich ſogar die Zeitungen in ruhmredigſten 
Lob⸗ und Leichenreden, . wären ein 
Paar Helden gefallen im Kampfe für's Vaterland! 
Was aber iſt die Folge aller dieſer Inſubordina⸗ 
tionen? Der Pöbel (2) ſchreitet ein und be» 
ſchließt den Vorfall mit Tumult und Exeeſſen, 
die Angſt und Schrecken unter allen Einwohnern 
verbreiten. Ja, noch zittern die Nachklänge hier⸗ 
von in den entſetztern Gemüthern, als wir ſchon 
wieder erfahren, wie ein Prinz ſich unter Geſtat⸗ 
tung des Fürſten ſchlägt, wobei uns die Zeitungen 
ausführlich von ihren Hoffnungen und ihren Be⸗ 

ſorgniſſen unterrichten. — Nicht minder bedenk⸗ 
lich, als dieſe unmittelbaren Folgen des geſetzwi⸗ 
drigen Duellweſens, geſtalten ſich die mittelbaren, 
täglich zu fürchtenden. Man verlangt genaue 
Geſetzerfüllung von den niederen Klaſſen, was 
werden dieſe thun, wenn ſie das Gegentheil bei 


vornehmen Cavalieren erblicken? Glaubt man, 


daß Vorfälle, wie die Karlsruher, wobei anſchei⸗ 
= nicht vas Mindeſte geſchehen df um nur 


den Schein zu retten, öhne Nutzanwendung Ziel, 
ben? Reizt dergleichen nicht zur Nachahmung; 
dient er nicht dazu, einen Widerwillen ber uns 
tern Stände gegen die höheren zu erzeugen? um 
ſo mehr, als es ſehr wohl durchgefühlt wird daß 
ein Augnahmsberfahren in“ den Duellſtrafen auf 
Anſichten von Standes ehre, 
vileglen und Standesgenoſſenſchaften be 
ruht, welche die Zeit“ gegepüber dem Strafge⸗ 


ſetz durchaus nicht mehr anzuerkennen geneigt iſt. 


Das e Gegenwart erheiſcht 


alleinige Herrſchaft des Geſetzes und vor demſel⸗ 
ben völlige Gleichheit der Perſon. "Damit wider⸗ 
fovit: es der Anſicht vom nothwendigen Uebel, 


einfach folgernd, daß das Duell enkweder ein 


Verbrechen ſei und dann Strafe verdiene, öder 


nicht und dann ungeahndet bleiben müſſe! Haben 
die Geſetzgebungen im Geiſte des Rechts und der 
Geſittung“ die erftere Anſicht aufgeſtellt, ſo wird 
man billig fordern, daß ſie auch im Geiſte eben 


dieſes Rechts unde dieſer Geſittung ſich konſeguent 
bleiben, nicht aber einer Unſitte nachgeben, die 


Familienglück und Voltswohl'gleicherweiſe gefähr⸗ 
det. Um aber die öffentliche Meinung der Stan⸗ 
desgenoſſen über das Duell zu brechen, iſt, nach 
unſerm Ermeſſen, die unnachſichtigſte Strenge des 
Geſetzes der erſte und nothwendigſte Weg. 
Landshut, 25.“ September. (Schl. J.) Die 
vergangene Nacht war für die Bewohner unfevet 
Stadt ſchreckensvoll. 
brach in der Vorſtadt vor dem Oberthor Feuer 
aus, und in kurzer Zeit waren ſechs Wohnhäuſer 
ein Raub der Flammen. Ueber zwölf zneiſt arme 
Familie ſind dadurch unglücklich geworden, da ſie 
wenig oder nichts den Flammen entriſſen haben. 
Donna Franeis ea, die Braſiliauiſche Gemah⸗ 
lin des Prinzen Join ville, iſt, wie alle ihre Lando⸗ 
männinnen, eine entſchiedene Freundin der Ci⸗ 
arrette. Darüber ſind die Pariſer rauchenden 


amen entzückt. Da nun Joinville auch ein gto» 


ßer Raucher tft; ſo hoffen die Par, fer durch dieſen 


Umſtand beſſere Regieeigarren zu bekommen, denn 
bie Bier-Sous-E garten find offenbar zu kheuer, 
die wohlfeileren aber mur zum Rattenvertreiben 


probat. 


Berlin Stettiner Eiſenbahn 
Frequenz in der Woche vom 24ſten bis inet. den Zoſten 
September: 6815 Perſonen. NAT de 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C F. Schultz K Comp. ar 


defer: Morgens |. Mittags | Abends 
I C NA TREE 
Burometer in 3. 1,1 333,20” | 334/9077] 334,797 
Pariſer Linien C 2,1 333,53 |, 333,34 ^ | 393,58” 
Giele DD EN TEE 
Thermometer 2 1% 4 75% + 98% . %% 
nach Röaumur € 24 10%5% 4 1% %% . 8,25 


Beilage. 


Standespri⸗ 


Gerade um Mikternacht 


Beilage zu No. 119 der Königl. privilegirten Stettiner 
g Oktober 1 843. . 


Vom 4. 


F. ` R. 1 Thlr. Ungenannt 
2 Thlr. M. 1 Thlr. H. und S. 5 Thlr. 
Ungenannt 2 Thlr. . B. 15 far. Ungenannt 
15 gr. G. B. 1 Thlr. Sc. und Comp, 2 Thlr. 
F. B. 5 Thlr. D. R. M. 15 for. G. t Thlr. S. 
1 Thlr. Sr C. 1 Thlr. In Summa 29 Thlr. 
Herzlichen Dank für dieſe Liebesgaben. Der Herr, 
unſer Gott, laſſe fie geſegnet fein an den milden Spen⸗ 
dern und an der für ihre Wohlthaͤter betenden Em⸗ 
pfaͤngerin. Stettin, den 3ten Oktober 1843. 8 
| Schünemann, Paſtor an St. Jacobi. 


OGfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. unt 
Der zweite Die Termin zur Pruͤfung derjeni⸗ 
gen jungen Leute, welche die Verguͤnſtigung des ein⸗ 
jäbrigen freiwilligen Militairdienſtes in Anſpruch neh⸗ 
men, iſt auf Sonnabend den 28ſten Oktober d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokal der Koͤnigl. 
Regierung bierſelbſt angeſetzt worden. eene? 
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die auf vorherige recht⸗ 
zeitige ſchriftliche Meldung zur wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 
fung zugelaſſenen Individuen drei Tage vor dem an⸗ 
geſetzten Termin, alſo am Mittwoch den 25ſten Oktober, 
Vormittags 9 Uhr, dem mitunterzeichneten Militair⸗De⸗ 
partementsRath Behufs Empfangnahme der Aufgaben 
zu den ſchriftlichen Arteiten, mit gehoͤriger Legitimation 
verſehen, ſich vorzuſtellen haben. 

Stettin, den 12ten September 1843. SE 
Königliche Departemens⸗Kommiſſion zur Prüfung ber 
Freiwilligen gum. einjährigen Militair⸗Dienſt. 

Bon Seiten des Civils: 


Militairiſcher Seits: MEE 
v. Meuſel, v. Kamptze 

í Major. Regierungs- und Militair⸗ 
` Departements-Nath. » 


Bekanntmachung 
In der Nacht vom zten zum aten b. M. ſind in 
der Nähe von Neu⸗Torney zwei Schaafe von ordinai⸗ 
rer Race, anſcheinend Bauerſchaafe, und am Aten d. 
SW. (fin Neu⸗Torney ſelbſt ein bereits geſchlachteter 
Hammel, von einer feineren Sorte, als muthmaßlich 
geſtohlen in SE genommen worden; da die recht⸗ 
mäßigen Eigenthumer nicht bekannt geworden find, fo 
werden dieſelben, ſo wie alle diejenigen, welche ſonſt 
fiber, den anſcheinend verübten Diebſtahl Auskunft zu 
geben vermögen, aufgefordert, ſich in dem zu ihrer 
Vernehmung auf GE EE 
den 6ten Oktober b. S. Nachmittags 4 Uhr, 

vor bem Herrn Ober,Landesgerichts⸗Referendarius von 
Loeper I. in unſerm Gerichts, Lokale anberaumten Sere 
mine zu melden, und ihre Vernehmung alsdann zu 
gewaͤrkigen. often. werden dadurch nicht veranlaßte) 
Stettin, den 22iten September 18435. 

KRioynigliches Land und Stadtgericht. 

FCriminal⸗Deputation. f 


Holzſtalle, einem maſſiven Roͤhrbrunnen, einem 
dement und einer St und kt A 


Zeitung. 


E. Bekanntmachung, 
Wahrend des verfloffenen Monate haben bei untadel⸗ 
1 1 Beſchaffenheit die ſchwerſten Backwaaren geliefert 
und zwar: et 
4) Semmel: ] 
die Baͤckermeiſter Schüler, Bollenthor No. 939, 
Oldenburg, Breiteſtraße No. 383, 
Thomas, Yaftabie No. 210, 
, 13) fein ene a 
die Baͤckermeiſter Köppen, Langebrückſtraße No. 77, 
Lietzow, Kohlmgekt No. 155, 
: E 3) mittel Brod: ; 
die Baͤckermeiſter Oldenburg, 3Breitefttafe No. 383, 
Rieſopp, Heiligegeiſtſtr. No. 332, 
Dagegen wollen bie ſchwerſten 25admaaren im Laufe 
des künftigen Monats liefern: 
; : d 1) Semmel: : ? 
bie Bäckermeiſter Holtz jun., Klofterhöf No. 1192, 
: í Miegner, gr. Domſtraße No. 794, 
Holtz, Loͤcknitzerſte. No. 1030, 
Wraske, Obewiek No. 15, 
C. Sperling, Neutournei 900. 1, 
; - .. 2) fein Brod: ros 
bie Bäckermeiſter aug, Frauenſir. No. 881, 
Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
Se e No. 1, 
mitte 1 


T 3) Brod: i 
die Baͤckermeiſter Krüger, gr. Wollweberſtr. No. 591, 
Rieſopp, Heiligegeiſtſtraße No. 332. 


was hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 2: 
Stettin, den 28ſten September 1849. ; 


DV ER ee 
Königl. Polize.⸗Direktion. 


3 Bekanntmachung. 

Die Bude No. 79 an der langen Brucke (links der: 
ſelben) ſoll mit dem Beding des Abbruchs an den 
Meiſtbietenden veräußert werden. 

Der Termin hierzu ſteht im Rathsſaal am bten Ok⸗ 
tober e., Vormittags 11 Uhr, an. 2 
„Stettin, den 25ſten September 1843. N 5 

2t Die Oekonomie Deputation. 


99. 


: Bekannt ach un g. 

Der Neubau eines Schul:Etabliffements zu Grabow 
bei Stettin, beſtehend in einem Schulhauſe, einem 
are 
Gartenbewährung, ſoll 


böberer. Anordnung zufolge zur Minus Lieitatidn ge⸗ 


den 19ten Oktober e, Vormit 


ſtellt werden. Dazu dë, wir. ei A 15 


ags 10 Uhr, 


im Schulzenhofe zu n nib laden dazu 


94 ee KS Bemerken ein, 

aß dem Entrepreneur das Bauholz ang, Körigliher 

Forſt frei Bt wird, ex je A de al 19 tds 

ſelben ibernefmefi muß, und die übrigen Lieitations⸗ 

Bedingungen alle Vormittage in unſerm Bureau hier⸗ 
ke: eingefehen wer g EEE 
oͤſtin, den 93ffen| September 1843. 

Koͤnigl. Demainen⸗Amt Stettin. 

ö Lindemann mul 


5 H 
729 au * 
€ 


fLiterarifcbe ind. Kun: Anzeigen, 


Durch unterzeichnete Buchhandlung iff zu beziehen: 


Barbier und Daubréc. 
Die Bearbeitung 
des N 
Kautſchuk. 
Eine praktiſche Anweiſung, dasſelbe aufzulöfen, zu 
ſchmelzen, zu formen, ſo wie zu Faͤden, Baͤndern, 
Blättern ꝛc. zu bearbeiten: Für Techniker und Manns 


factur ſten. Aus dem Franzoͤſiſchen. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. 8. geh. Preis 73 far. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdig, 


in Stettin. C. F. Gutberlst. 


Beim Beginne der Winterfaifon empfehle ich meine, 
aus den neueſten und intereſſanteſten Werken der 
ſchoͤnen Literatur beſtehende Leihbibliothek zur 
geneigten Benutzung. Der neue Anhang zum Gata: 
loge, der auch diesmal eine reiche Auswahl der be⸗ 
ſten belletriſtiſchen Erzeugniſſe enthält, wird naͤchſtens 
ausgegeben werden. 

F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 
gr. Dom- und Pelzerstr.-Ecke. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
ſo eben erſchtenen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Procent⸗Tabelle 
zur Beſtimmung der bei Abloͤſung von Bau⸗ 
Verpflichtungen von jetzt ab zu zahlenden 


jährlichen Rente für eine in gewiſſen Zeit⸗ 


räumen wiederkehrende Bau⸗Ausgabe nach 
dem Zinsfuße von 4 Prozent berechnet. 
Z u m Gelber a uch e 


tue it sso für 
Baumeiſter, Oekonomie⸗Commiſſarien u. Caleulatoren tc. 
von 
;öÜʃ¹ü A., Rasper, 
Koͤnigl. General⸗Commiſſions⸗Secretair u. Calculator. 
gr. 4. geh. 1 Thlr. ` 

Nach vorſtebender Tabelle laßt die Koͤnigl. General, 
Commifſion die Entſchaͤdigungs⸗Berechnungen anlegen. 
Der Herr Verf., als Revkſor der Entſchadigungs⸗Be⸗ 


UE in ſtreitigen Fallen, bat bei Anlage-drefals 


ben auf alle Fälle mit größter Genauigkeit vorgedacht, 
-fo daß ſich Jedermann durch den Gebrauch derſelben 
der ſo weit en und zeitranbenden Ermittelung mit 
“Sicherheit überheben und 155 den Anforderungen des 
Geſetzes vs emen genügen kann. BEES 
F. H. Moriu'sche. Buchhandlung. 
ri AE * pn (Léon Saunier.) Së (Gs ? \ 
F a ale 
at. "E 2 0 Mac tie KT hg Piidir mods 
Ü rt ener 5 

National⸗Muſterbuch 
für Stickrinnen, e Deſſeins zum 
Durchziehen mit Glanzgarn, Gold⸗ oder Silberſchnu⸗ 


— 


ven ze., welche kunſtvoll iu einem Zuge, ohne abzuſetzen 
oder den Faden zu durchſchneiden, fortgefuͤhrt werden 
konnen, erfunden von Louiſe v. König. 

Dieſe hoͤchſt netten Muſter ſind zu Vorhaͤngen, Ron⸗ 
leaux, Hauben, Kleidern, Kragen, Streifen c, kurz zu 
jeder weiblichen Kunſt⸗Arbeit nutzbar, und empfehlen 
ſich durch beſondere Billigkeit, denn jedes der 3 Hefte 
koſtet mit 16 großen Tafeln im geſchmachvollen Um: 
ſchlag nur 15 far. ` ; | 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 

(Léon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Verbindungen. 
Heute feierten wir unſere eheliche Verbindung. 
Stettin, den 28ſten September 1843. 

Robert Grit bach. 1 

Franziska Grüsbach, geb. Eyffenbardt, 


Ent bin dungen. 

Die heute Mittag 193 Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau Auguſte, geb. Otto, 
von einer geſunden Tochter, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den (fen Oktober 1843. 

C. A. Oldenburg. 


Todesfälle 


Heute Morgen ffarb uns in Folge des Stickhuſtens 
und hinzugetretenem gaſtriſchen Fieber unfere liebe Su⸗ 
fanne in einem Alter von 19 Monaten, welches wir 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzei⸗ 
gen und um ſtille Theilnahme bitten. 

Stettin, den ten Oktober 1943. 

: : Guſtav Berendt und Frau. 


(Verſpätet.) Der haͤrteſte Schlag des Schickſals traf 
uns am 24. d. M. durch das Hinſcheiden unſeres lieben 


hoffnungsvollen Sohnes und Bruders Hellmuth, 2t 


Jahr 2 Tage alt. Ein heftiges Nervenfieber entriß ihn uns 
in Stettin in kraͤftiger Fugendbluͤthe und zertrümmerte 
unſere ſchoͤnſten Erwartungen. Indem wir mite tief⸗ 
gebeugtem Herzen dieſe Anzeige entfernten Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, widmen, 
verbinden wir damit den innigſten Dank für die auf 
opfernde Liebe und Theilnahme, die dem Hingeſchiede⸗ 


nen von, feinen zahlreichen Freunden in feinen letzten 


Leidenstagen, wie bei Beffattung ſeiner irdiſchen Hülle 


zu Theil geworden, und wird das Andenken daran hei 


uns nie exlöſchen, vielmehr unſer tief verwundetes Ms 
nere wohlthaͤtig erwaͤrmen. 
Neubrandenburg in Mecklenb. Strelitz, den 28ſten 


September 1843. 


Der Steuer⸗Commiſſair Bluhme 
nebſt Frau und Kinder 


Gerichtſiche Vorladungen. 
IE Edictal⸗Citation. . 
Auf dem Haufe in grepfow e d. T., III. Bezirk 


No. 38, fibt aus der Verſchreibung der Wittwe 


Schmiede, Ellſabeth geb. Voigt, vom loten September 
1817 ein Kapitat von ſechshundertfunfundzwanzig 
Tbater Gold, den drei Kindern des verſtorbenen Buͤr⸗ 


gers Joachim Schmiede zugehörig, zufolge Decrets 


Kä 


vom 17ten September 1817 eingetragen. Das Doku⸗ 
ment uber dies von den Geſchwiſtern Schmiede zur 
Löſchung quittirte Kapital iſt denſelben abhanden ger 
kommen und ihrer Anzeige zufolge aller Nachſuchungen 
ungeachtet nicht wieder aufzufinden geweſen. Auf den 
Antrag des Ackerbürgers Johann Friedrich Roehl hie⸗ 
ſelbſt, als jetzigen Beſitzers des zur Hypothek beſtellten 
le werden daher alle diejenigen, welche an obiges 
apital von 625 Thlr. Gold und das darüber ausge⸗ 
ſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ 
oder fonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, 

biemit geladen, ſich in dem am 

beten November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale vor dem Kreis⸗Juſtizrath 
Schroeder anſtehenden Termine einzufinden, ihre Ans 
ſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das 
Dokument amortifivt und im Hypothekenbuche gelöſcht 
werden wird. Treptow a, d. T., den 22 ſten Suit 1853. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Am (iren Auguft 1843 dft. hierſelbſt die Wittwe des 

andſchuhmachers Samuel Wilhelm Kerſten, geborne 
harlotte Louiſe Kühl, verſtorben und als deren nächſte 
E ac Erben haben ſich der Förſter Auguſt Milhelm 

Ob und die Friedericke Wihelmine Kühl aus Nören⸗ 
berg gemeldet, welche behaupten, daß ihre und der Erb⸗ 
laſſerin Pater leibliche Geſchwiſterkinder geweſen ſind. 
Da fie jedoch dieſes Verwandkſchaftsverhäͤltniß nicht volle 
ſtaͤndig darzuthun vermocht haben, fo werden die etwanigen 
naheren Erben hiermit zu dem auf * 

den 20ſten November d. F., Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Heren Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Mylius 
an biefiger Gerichtsſtelle angeſezten Termine mit der 
Aufforderung vorgeladen, alsdann ihr etwaniges Erbrecht 
anzugeben und zu begründen, widrigenfalls der Nachlaß 
an die fid). gemeldeten Erben ausgegntwortet werden wird. 

Stargard, den (iren Auguſt 1843. . 

: Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Auktionen. f ; 
Donnerſtag den öten Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im Königl. Poſtgebaͤude eine in demſelben nicht 
mehr wieder zu verwendende Treppe mit Podeſt unb 
Handgeländer der Treppe ſelbſt, unter der Bedingung 
des ſclortigen Abbruchs und Beſeitigung, derſelben, 
A entlich an den Meiſtbietenden gegen gleich haare 
Bezahlung verkauft werden. tt 
Stettin, den 3ten Oktober 1849. Bi 
4 ) Shmeidlern 
Auf Verfügung des Konigl. Wobllebl. Ser: und 
Handelsgerichts follen Donnerftag den 5ten Oktober en, 
Nachmitkags 3 Uhr, iin Speicher No. 49 der Spei⸗ 
cherſtraße: 3 : : 
140 Kiſten Davarirter weißer Wornambue Zucker 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Stettin, den 30ſten September 1843. 

Es s Reis ler. 
Auktion Aber Schiffs Indentarjenſtücke. EI 
wa den 10ten Oktober werden in der Junker⸗ 

eee ET a ERN SIDA 
Anker, Anferketten und Taue, Segel, diverſes Tau⸗ 
werk und andere Inventarienſtücke, zu einem Brigg⸗ 


ſchiff von 120 Laſten paſſend, durch den Makler 
Herrn Herrlich gegen gleich baare Zahlung d 
aauctionirt werden. t 1 1 
Die Auktion beginnt um 9 Uhr Vormittags. $ 
: Pu b Ii c an du m. i 
Im Armenheider Forſtrevier ſteben 
1) kiefern Holz 823 Klafter Kloben, 
333 TEE dito »d 


> 113 br: Gtu ben, d 
2) elſen Holz 6 „ Kloben, „ 
5 273 „ Knuͤppel, 
e 1003 77 Stubben, 
3) eichen Holz 75 „ Stubben, 
4) buͤchen Holz 6 „ Kloden, 
2 Knüppel, 


4 Hn 
zu deren Verkauf in Kaveln ein Termin auf 
den 20ſten Oktober c, Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale hier anberaumt if. 
Stettin, den [Sten September 1843. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Am Ston Oktober e., Vormittags 10 Uhr, ſollen im 
Entrepot — Simons Speicher No. 51 — fuͤr aus⸗ 
waͤrtige Rechnung; ` 


24 fMiome 
5 OG 191 $ Marsalla Madeira, 
J. 6 


Piepen Placido de Catania Madeira, 
durch den Maͤkler Herrn Büttner öffentlich verkauft 
werden. 2) SE Sg 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. ; 
Die in der gr. Ritterſtraße hierſelbſt No. 1180 a 
und b belegenen beiden Haͤuſer ſollen einzeln aus freier 
Hand verkauft werden. Im Auftrage des Eigenthü⸗ 
mers habe ich hierzu einen Termin auf den 7ten Okto⸗ 
ber d. J., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Buͤrcau, 
‚gr. Nitterſtraße No. 1180 b, angeſetzt, zu welchem ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Hypo⸗ 
thekenſcheine und Kaufbedingungen táglid) bei mir eine 
geſehen werden koͤnnen, bei einem annehmlichen Gebot 
auch der Kaufkontrakt fogfeich abgeſchloſſen werden fot. 

Stettin, den 28ſten September 1843. " 

; Lenke, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Lei 


Dreihundert und fechszig und inige Morgen hufs ` 
freier Acker und Wieſen, welche der hieſigen Stadt 
gehören, zwiſchen den Feldmarken von Moritzfelde, 
mmm g. d. Straße und Seefeldt unweft der Stet⸗ 
tiner Chauſſee helegen und ganz vorzüglich zum Auf⸗ 
bau geeignet ſind, ſollen, da die eigene Bewirthſchaf⸗ 
tung der Entlegenheit wegen zu ſchwierig ift, zu Grp, 
pachtsrechten veräußert werden. Es iſt daher zur oͤf⸗ 
fentlichen Ausbietung des Grundſtuͤcks im Ganzen und 
in Parzellen ein Termin auf den 16fen Nevember c., 
Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle (bei dem Eta⸗ 
bliſſement Neuhaus) anberaumt morden, wozu wir 


kautionsfaͤhige Erbpachtsluſt ge hiermit einladen. 


Stargard, den 28ſten September 1843. 
: Der Magıftrat: 


SGSaſthof⸗Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich gewilligt, meinen Got» 
hof „zum Prinz von Preußen,“ früßer Stadt Sun 
derland, aus freie Hand zu verkaufen 

" > A I , Seer. is 2 


ai 
WIE 3 


Ok 1 Sn 
"ES Tub ere Bauſtellen vor dem Thore, in der m 
CES peften Umgegend der Stadt, fino zu verkaufen. 
BEN Näheres in der ZeitungsExpedition. : 2 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


N SU ; = N 
M. M, Lisser & Comp. 
haben durch Perfónlid). gemachte Einkaͤufe auf letzter 
Leipziger Meſſe ihre » 
Kleider-, Manufactur- und 
Tuch-Handlung 


mit den neueſten hiezu gebörigen Stoffen verſehen. 


Sie empfehlen beſonders eine Auswahl von mehr als 
500 Muſtern der modernſten Weſtenzeuge in Cachemir, 
Sammet, Selancdurt, Atlas und Valencia. : 
Französische, englische und nieder- 

ländische Bueckskins zu Beinkleidern und 
Paletots; Winterrockstoffe in Damiette 
dóré, double Elastique, Düffel, Sibérienne, 
Castorine. etc; j 

Gleichzeitig halten fie Lager fertiger Winter⸗Paletots, 
Bournus, Manteaux à la gree, kürzer wattirter Roͤcke, 
Beinkleider und Weſten, nad) neueſter Fagon von obi⸗ 
gen Stoffen dauerbaft und elegant gearbeitet, und fuͤh⸗ 
ren Beſtellungen auf dieſe e bei ihrem zahl⸗ 
reichen Arbeiksperſonal, in ürzeſter Friſt aus. Bei 
durchaus foliber, reeller und pünktlicher Bedienung vers 
ſprechen ſie die billigſten Preiſe. SES 

M. M. Liſſer & Co., große Domſtraße No, 623. 

Große grüne Gartenpomeranzen und Mentoner Gir 
tronen, friſche und eingeſchnittene Ananas empfiehlt 

SC Ee ir Auguf Otto. : 


Geraͤucherten Lachs, friſchen und gepreßten Caviar, 
fpanifche und Brabanter Sardellen, Schweizer, Suͤß⸗ 
milchs⸗ und Edammer Kaͤſe in Broden von 4 Pfd. 
bei : Auguſt Otto. 

Engl. Porterbier in Flaſchen bei Auguſt Otto, 
AK ak ar ee ea ee eee. 
Engl. BaumwollenStrickgarn habe ich zurück⸗? 
7 geſetzt und verkaufe bis zum dotem Oktober zu? 
* auffallend billigem Preiſe. A. Lobek, 2 
Li Breiteſtraße No. 371.2 
* 


F RR 


aar⸗, Filz⸗ und Korkſohlen billigſt bei 
c 2 SR Eduard Kolbe. 
mem Stärke-Syrup, mug 
; 2 ech'e Havanna-Clgarren, —— 
5 = rothen Kleesaamen, 
/ Spiritus-Fastagen, 
billigst bei Ed. Eichmann. 


Friſche Kochbutter, a 6 ſgr., feinſte Tiſchbutter, 
27 far, feine Raffinsde in Broden, a 52 far, febr 
ſchoͤnen reinſchmeckenden Caffee, a 6, 7 und 8 ſgr., 
Berliner Mooxrüben⸗Bonbons, wider den Huſten, in 
anerkannter Date, a 10 W empfiehlt : 

Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No, 566, 


N poe Mes reach p Krim 
No ko lolo ak ek 


Auffallend billiger Verkguf 
von Tuch und Buckskin. 

Eine bedeutende Tuch Fabrik am Rhein muß; 
wegen, erfolgten Ablebens des Chefs derſelben x 
chleunigſt aufgeloͤſt werden und muͤſſen zu dem? 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in PEG kurzer ? 
Zeit geräumt fein, um dieſen Zweck recht bald ? 
u erreichen, find in mehreren bedeutenden Staͤdten ? 
EE errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen ^ 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen ? 
und Buckskin, zu unglaublich billigen Preifen x 
J ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil ber Vor⸗ 7 
J räthe iff von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗“ 
+ Niederlage befindet, auch nach hier befördert und ? 
X wird ein hochgeehrtes Publifum auf dieſe Gelegenheit, 3 


ausgezeichnet ſchoͤne Nieder⸗ 
zlaͤndiſche Tuche und Buckskin! 


Z zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ $ 
M bu mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 
Z wegen baldiger Auseinanderſetzung ſämmtlicher In⸗ 
ttereffenten kein Opfer geſcheut werden fol, um? 
F nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ 2 


X zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ ? 
* $ dieto Wi, Ho 

Enden tam, Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager ft, "fol etwas? : 
Fuüber die Halfte des eigentlichen Werthes, die Elle? 
3 zu 222 ſgr., 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 for. und?? 
21 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo ſollen $- 


i die Such, Ordingire und mittel! 


* = , ` 2 En 
Gattung 15 bis 20 far., feine: 
zund extrafeine 4 Thlr. die Elle: 
F unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt ? 
vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie 
2 kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be- 2 
r willigt und werden die Herren Kleidermacher auf? 
€ dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf ? 
1 kraͤge von außerhalb werden, gegen portofreie 2 
t Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und 3 
títben fämmtliche Preiſe unbedingt feſt. Diet 
* Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


Huͤhnerbeinerſtr. 910, 948, 


* 

* 

H 
> in der bel Etage, Ecke des Neuenmarftes, 
*. 
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*** 


Feine Tiſch⸗ und Kochbutter, ſo wie auch delikaten 
Fett» und Schottiſchen Hering empfiehlt, sg 
^ ! F. Lüpke, Bauſtr. No. 485. 


Capt. Ludwig Niſſen, Schiff Atalanta, iſt mit 
friſcher Holſteiner Gtoppelbutter; Holſteiner Säi, gris 
nem Kraͤuter⸗ und Geſundheits⸗Kaͤſe und geräucherten 
Wuͤrſten hier angekommen und empfiehlt ſich damit 


beſtens. ; 
Das Schiff liegt an der Holſteiner Brücke. 


ee 
C8R Den Empfang unſerer neuen Leip⸗ 
dii ziger Meßwaaren zeigen wir hierdurch ZS 


F ergebenſt an. , 
ES Stettin, den Affen Oktober, 1843. 
e, Guft. Ad. Toepffer & Co, 
SS Reifſchläget⸗ und Schulzenſtr.⸗Ecke. 
GE 


Haarlemer Blumen⸗Zwiebeln 


ſind angekommen und taͤglich zu haben Re 
große Domſtraße No. 671. 


S 


L4 
Ed 
a 


FFF 
Durch den Empfang meiner Leipziger, wie per⸗ 7 
ſönlich. in. Sachfen und Schleſien eingekauften ? 
Waaren iſt mein Lager von S 


Leinen aller Art, Tiſchzeu⸗ 
gen, Bekttzeugen, fertiger 
Waͤſche Ee | 
u. dergl. mehr, ſehr vollſtändig affortirt. 

C. A. Rudolphy. 


FFP 


rr 
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Ein große Auswahl der ſauber gearbeitetften amens 
Scheitel, beſonders in Tuͤll, welche wegen der Natür⸗ 
lichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen, und eine zum 

Anſtecken bequem gearbeitete Ark Locken empfiehlt. 


Auguſt Heſſe, 
Mönchenſtraße No. 611. 
E Ie e e 
* Die Thee⸗Handlung $- : 

N pOktolookolololeloleioolololok N EE 
von M. Sack & Co., gr. Domſtraße No. 677, 
empfiehlt ſehr ſchoͤne ſchwarze und grüne Thee's in 

verſchiedenen Sorten zu den billigſten Preiſen. 
- Friſche Koch- und Tiſch⸗Butter 
in ſchoͤner Qualität und billigſt bei 
IS dg. M. Sack & Comp. 

Holl. Sußm.⸗, Schweizer, grünen und gelben, fowie 

Sahnen⸗Kaͤſe in Partien und einzeln biff:aft. bei. 
M. Sack C Co. ar. Domſtraße No. 677. 

Beſte ruſſ. Talg Lichte, a Pfd. 6 ſgr., bei 10 Pfd. 
a 53 ſgr., und verſchiedene Sorten ausgetrocknete 
Seift, a fr pr. Pfd., empfehlen i 

Sa 


Sack E Co., gr. Domſtraße No. 677. 


Gute birkene Bohlen verkaufe ich auf meinem Holz⸗ 
bofe vor dem Ziegenthor durch den Wraker Brom⸗ 
berger. \ i Adolph Arnold. 


Ehriſtoph Dittmann aus Zingſt auf der Daß em⸗ 


pfiehlt ſich mit gelben Rüben, den Scheffel zu 20 fgr.- 


in viertel und ganzen ; ift hei 
Baumbräde, i3 m ECHTE n i 


/ 


Gewirkte Gadcinitdf&cten, 


brillante Mufter, ausgezeichnet fein und ſehr billig 
. in der Tuch⸗Niederlage aus Berlin 


Huͤhnerbeinerſtraße No. 948, bel Etage. 


In der Pianoforte- Manufaktur von C. Der: 
rofé in Stettin, gr. Ritterſtraße No. 1180, find wies 
der tafelfoͤrmige Pianoforte, mit und ohne Eifenplatte, 
fo wie auch zwei Engl, und drei Deutſche Flügel vor⸗ 
raͤthig. 5 s 

Reife Ananas-Früchte Em 


bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


Ver miet hungen 

In dem neuerbauten Haufe Bollwerk No. 5 iſt die 
Zte und Ate Etage zum iſten November zu vermiethen. 
Naͤheres Huͤnerbeinerſtraße No. 945. 

Der ausgezeichneten Lage wegen find zum E 
bevorſtehenden Herbſtmarkt Kohlmarkt No. 613 


n der bel Etage 2 Stuben zu vermiethen. 


Frauenstraße Ne. 908 ift ein freundliches Quartier 


„( Sonnenſeite) in der Zten Etage ſogleich oder zum 


fen November c. an einen ruhigen Miether abzulaſſen. 


Kl. Domſtraße No. 688 ift eine Stube mit Möbeln 
nebſt Schlafgemach zu vermiethen, und kann ſogleich 


bezogen werden. 


Schulzeuſtraße No. 173 iſt in der Aten Etage eine 
freundliche moͤblirte Stube nebſt Kabinet ſogleich oder 


zum Affen November zu vermiethen. 


Am Petriplatz No. 1145 ſind zwei freundliche Stu⸗ 
ben, getrennt oder beieinander, mit Moͤbeln zu ver⸗ 


miethen. 

In der gr. Oderſtraße No. 67 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus vier zuſammenhaͤngenden Stuben, einem 
Entree, drei Kammern, heller geraͤumiger Küche, Kel⸗ 
ler und gemeinſchaftlichem Trockenboden, ſowie parterre 
eine (id) als Comptoir eignende Stube, zum 1flen April 


1844 zu vermiethen. ; 


Grofe Wollweberſtraße No. 547, 2 Treppen hoch, 
find 2—3 Stuben zu vermiethen. 2 


Kleine Oderſtraße No. 1070 iſt eine Tiſchler⸗Werk⸗ 
ſtäͤtte nebſt Wohnung zum (en November zu vor⸗ 


miethen. : 


— Zeg d 
Kuhſtraße No. 283 it die Ate Etage von 4 heizba⸗ 
ren Zimmern nebſt Zubehör und parterre eine Stube 
und Kabinet zum (fen Januar k. J. zu vermiethen. 
Naͤheres beim Wirth im Haufe. 
—— — — 
Wohnungs⸗ Veränderungen. 


Vom iſten Oktober c. wohne ich in meinem Haufe 
Speicherſtraße No. 70. 
83 A. Mews, Maurermeiſter. 
Comptoir und Wohnung von 


Chriſten & Stolting 


ſind jetzt große Oderſtraße No. 19, eine Treppe boch. 


d 


Meine Wohnung ift vom iſten Oktober ab in der 
Frauenſtraße No. 920. e? : ` 
C. S. Krumſieg, Regierungs⸗Graveur. 


Das 
Färberei = Annahme» Lokal 


von L. J. Oeltigen 
ift von der Moͤnchenbrückſtraße nach bem Heumarkt 
No. 135, in das Haus des Kfm. Hrn Boy verlegt. 


Zugleich empfiehlt fid) derſelbe zum Auffärben der 
ſeidenen, wollenen und baumwollenen Kleider, Maͤntel, 


Tuͤcher, verbunden mit einer Druckerei der ſchöͤnſten 


und neueſten Muſtern, wovon eine große Auswahl der 
ihm anvertrauten Gegenſtaͤnde fertig geworden find, 
ſo wie auch außerdem Proben zur geneigten Anſicht 
tereif liegen. : i 

Auch werden Shawls, Tuͤcher, ſeidene, Mousselin 
de laine-, &amlott: und Thybet⸗Kleider, Herrenroͤcke 
und Beinkleider auf das Sauberſte gewaſchen. 

Da ich mein Geſchaͤft jetzt in größerem Um» 
fange betreibe, fo bin ich dadurch in den Stand ge» 
ſetzt, bei guter und fauberer Arbeit die billigften Preiſe 
zu ſtellen, weshalb ich um recht zahlreichen Beſuch er⸗ 
gebenſt bitte. 


L. J. Oettgen, 
Farber⸗Meiſter, i Laſtadie No. 165. 


Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden und Gönnern 
zeige ich ergebenſt an, daß von jetzt ab meine Wohnung 
in der kl. Domſtraße No. 690 iſt. Ich bitte zugleich, 
das mir bis daher geſchenkte Wohlwollen auch hierher 
folgen zu laſſen. „C. H. Grimm, 
muſikaliſcher Inſtrumentenmacher. 

Ergeben e Anzeige. 

Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich meine 

in Stettin beſtehende EET 

Damenſchuh⸗ und Stiefel⸗Niederlage 
von der Schulzen⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke nach 
der Breitenſtraße No. 371 verlegt habe. j 

Daß ich ſtets nur dauerhafte und ‚Saubere Waaren 
vollſtändig fortirt in größter Auswahl halten werde, 
verfichere ich, und erſuche die geehrten Damen Stet⸗ 
tins, meinem Fabrikat auch fernerhin das bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen zu erhalten. : 

Berlin, ben 2ten Oktober 1848. n 

H. Spieckermann, Schuh ⸗Fahtikant. 
Auf obige Anzeige des Herrn H. Spieckermann 
mich beziehend, bitte ich die geehrten Damen, mich recht 
oft mit guͤtiger Abnahme zu erfreuen. . 
; A. Lo beck, Breiteſtraße No, 371: 


Vom 20ſten September ab wohne ich Subfürafe 
No. 383. Dr. Ruͤbner. 


Mein Geſchafts Lokal if jetzt 

Schulzenſtr. No. 274, 

im Daufe des Herrn G. C. Toͤpffer & Comp. 
ehre 


- 


ger Lofal-Beränderung „EN 

Einem hochgeehrten Publikum 
mache ich hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Leder⸗ und 


Poſamentierwaaren⸗Geſchaft von 


der Breitenſtraße No. 345 mad 
der Schulzenſtraße No. 174, in 
das Haus des Kaufmanns Herrn 
Guſt. Ad. Toepffer, verlegt habe, 
und bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner zu Theil 
werden zu laſſen. 

- J. Heymann. 


Vom Aften Oktober d. J. ab wobne ich in der 
Breitenſtraße No. 391 beim Gaſtwirth Herrn Stür 


mer, welches ich meinen bochgeehrten Gönnern hiermit 


ergebenſt anzeige, mit der Bitte, zich auch da mit if; 
yen gütigen Auftraͤgen zu beehren. P 
Stettin, den Aften Ofloter 1843. 
F. Howe, Schneidermeiſter. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich is ne an auf 1 
Jacobi, Kirchbofe No. 439 wohne. > ; 
S xaufe, Leichen⸗Commiſſarius. 


Comptoir 
von 
Schreiber 8 Co. 
rosse Domstrasse No. 796, parterre. 
Dientt: und Befchäftigungs«Befuche. 
Ein Laufburſche, der ſchreiben und leſen kann, wird 


geſucht gr. Oderſtraße No. 68 im Comptoir. 


Ein Knabe, der die Buchbinderei zu erlernen wuͤnſcht, 


findet ein Unterkommen bei Ph. Collignon. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Allerhöchſt privilegitte Berliniſche Lebens⸗Vet⸗ 


und bletel zügleich eine große Anzahl der verfchicdenden 


Verſicherungsarten jur Auswahl dar, von d 


t URN 


D 


e 


zugsweiſe nur dieſenige erwahnt wird, durch welche bet 
Verſicherte das Recht erwirbt: GE 
Das Kapital nach Ablauf beſlimmter Jahre ſelbſt 
zu erheben, oder wenn er früher ſtirbt, es feinen 
Erben oder einer von ihm beftimmten Petſon ders 
geſtalt zu hinkerlaſſen, daß fie es an dem Verfall⸗ 
termige ftart feiner erheben kann (f. 9 Sparkaſſen⸗ 
Verſicherung.) 

das Näbere hierüber ergeben das Geſchafts⸗Pro⸗ 
atamm und der Gieſchaͤfteplan der Geſellſchaft, von denen 
Exemplare fo wie Antrags⸗Formulate bei jedem Agenten 
der Geſellſchaft (hier im Geſchaͤfts⸗Buͤceau, Span⸗ 
dauerſſraße No. M.) ſtets zu erhalten find, 4 

Berlin; den (fen Oktober 1843. : 

Direction der Betliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

SS Geſellſchaft. 

Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlaubt 
Dä der Unteritichnete, die reſp. Veiſicherten zugleich 
darauf aufmerkſam zu machen, daß auch bei der 
liniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ebenfo, wie 
bei allen andern derartigen Anſtalten, die Aufrechthaltung 
der Verfiherung: durch die fortlaufende prompte (nta 
richtung der Prämien an den Faͤlligkeitsterminen bedingt 


wird, daß zwar auch nach Eintritt der letztern die jahr» 


lich zu entrichtenden Prämien noch binnen pier Wochen, 
die blertel⸗ oder halbjäbrlich jablbaren noch binnen 
acht Tagen, angenommen werden, daß aber deren An⸗ 
nahme während dieſer Nachfriſt die Folgen ter 
Aögerung, d. b. den Verluſt aller Rechte aus der Ver⸗ 
ſicherung, nur in dem Falle aufhebt: a 

wenn der Verſicheite zur Zeit der Zahlung noch 


gelebt hat. 

Nach Ablauf dieſer Nachfriſt wird zwar bei jährlichen 
Prämienzahlungen noch bis zum Ablaufe des Quartals, 
bei viertel⸗ oder halbjägtlichen Zabſungen aber noch bis 
` wm Abfauke des Monats gegen Entrichtung der Prämie 
und eines Strafgeldes, das Wiedererwochen der Ver⸗ 
ſicherung geſtattet, fedoch ear unter der Bedingung: 

daß ein genügendes ärſtliches Atteſt über den ume 
verändert gebliebenen Geſundheilszuſtand des Ver⸗ 
ſſcherten beigebrach wird. Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe der Verſicherren, die Zahlungstermine 
der Prämie pünktlich inne in halten. 

Stenin, den Zeen Okiober 1843 

A. Lemoniu e, 

Haupt⸗Agent der Be 

= eſellſchaft. 

Zugleich im Namen der Herren: 

„H. Woltersdorff in Dramburg, 
Aſcher in Cammin. 
= Hintze in Swienemuͤnde. 


F. 
C. chmidt in Gollnow. 
ö © Meyer in Ducis. € 
F. Kandeler in leckermünde. 
C. Steinbrück in Greiffenberg in Pomm. 


„ Tanz⸗ Unterricht. 

Mit dem töten Oktober d. J. wird mein Tanz⸗ 
Unterricht beginnen. Theilnehmende bitte ich, ſich recht 
bald in meiner Wohnung zu melden. 

a G. A. Herpel, Tanzlehrer, 
Frauenſtr. No. 880. 


Den Käufer eines in der nähern Inrgebui 

T gebung der 
E belegenen, 4 bis J Morgen großen Gartens 
oder Gartenlandes weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Ber⸗ 


: Borussia. 

Die Feuer-Versicherungs-Anstalt Borussia in Kö- 
nigsberg, welche laut Cabinets-Ordre Sr. Majestät 
des Königs, d. d. Sanssouci den 4ten Juli d. J., die 
Allerhöchste Bestätigung erhalten bat, wird nun- 
mehr ius Leben treten und mit Anfang October 
d. J. ihre Thätigkeit beginnen; sie wird zu billi- 
Peu und festen Prämien Versicherungen gegen 

euerschaden auf Immobiliar und Mobilien anneh- 
men und sich bemühen, dureh loyale, auf die reell- 
sten Grundsätze basirte Handlungsweise das Ver- 
frauen eines resp. Publicums zu erwerben. 

Zur Aünahme und Abschliessung von Versiche- 
rungen haben wir unsere Haupt-Agenten, Herren 
E. Wendt & Co. im Stettin, bevollmächtigt und 
empfehlen dieselben hierzu bestens. 

Lönigsberg i. Pr. 
3 am 25sten September 1843. 
Berlin, - j 
Feuer-Versicherungs-Anstalt Borussia. 
Die Direction. 
Carl Douglas. Joseph Friedländer. 

M. E. Beer. Joseph Mendelssohn. Martin 
Wilhelm Oppenheim. Georg Morifz Oppenfeld. 

In Bezug auf vorstehende Anzeige der Direc- 
tion der Feuer- Versicherungs - Anstalt Borussia 
empfehlen wir uns zur Vermitfeling von Versiche- 
rungen bei derselben. 

Stettin, am Isten October 1813. 

E. Wendt & Co. 
$22 Prompteste Schiffs Gelegenheit 222 
naeh S 
Pillau, Braunsberg. Elbing und Königsberg 
für Güter aller Art IE 
weisef nach F. Cramer. Scehiffs-Makler. - 


Diejenigen, welche in der Leih⸗Anſtalt Breiteftraße 
No. 353 Pfänder niedergelegt und dafür die Zinſen 
länger als I Jahr ſchulden, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolche ſpaͤteſtens bis zum löten d. M. zu entrſch⸗ 
ten oder die Pfänder einzulöſen, indem ſonſt ſolche ger 
richtlich verkauft wert em. o. 


f Ee? 
Morgens 7 libr, von 


Stettin nach Ueckermünde u. Anklam, 

Sonntag den Sten Oktober, Morgens 7 Uhr, von 
Anklam nach Ueckermünde auf bier zurück, 

und macht außerdem feine regelmaͤfigen Fahrten 
em. nach Cammin 

Montag den Aten Oktober, Morgens 8 Uhr, von 
Stettin nach Wollin und Cammin, 

Dienſtag den Yen Oktober, Morgens 9 Uhr, von 
Cammin nach Wollin und Stettin, 

Doennerſtag den 5ten Oktober, Morgens 8 Uhr, von 
Stettin nach Wollin und Cammin, 

Freitag den 6ten Oktober, Morgens 9 Uhr, von Cams 
min nach Wollin und Stettin. 

: Sauer & Sapel. 


N Non N 5 A ep g 
D. A Beachkenswerthe Anzeige. ? Gei 
Sonntag den Sten Oktoder werde ich mei. 258. 
E wen Bäͤckerladen in der Kuhſtraße Sto. 983 QW 
$e zum erſtenmale eröffnen und bitte ein geehrtes 
= 


Publikum um vecht zahlreichen Zuſpruch. e 
Ge F. W. Krüger. Be: 
75 4 N Ar OS DS AES GASES 
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— 


Der Wintergarten 
von Gross & Bayer ^ 
it wiederum zur Aufnahme eines hochgeehrten Publi⸗ 
küms recht freundlich eingerichtet, und verfeblen wir 
nicht, auf den ſchon anerkannt guten Caffee ganz bes 
fonders aufmerkſam zu machen. ? 

Gleichzeitig den Blumenfreunden die ergebenſte Ans 
iae, daß unfere: Sammlung exotiſcher Gewaͤchſe in 
diesem Jahre durch vieles Neue und Schöne vermehrt 
iſt. Grabow bei Stettin, den 99ffen September 1843. 

Groß & Bayer, Handelsgaͤrtner. 


e: Daguerreotyp⸗Portraits EI E 
werden nur noch bis zum 15. b. M., täglich, auch bei trͤͤ⸗ 
bem Wetter, im Garten des Herrn de la Barre, 

Schulzenſtraße No. 338, von Morgens 9 Uhr bis 


Nachmittags 3 Uhr, in bekannter Schaͤrfe und Klar⸗ 


heit von mir angefertigt. d $ 
W ͤFeſt, Nortraitmaler. 
Die Nieder-Nheinifhe Guͤter⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft in Weſel, welche durch ein Gewaͤhr⸗ 
leiſtungs⸗, Reſerve⸗ und Ruͤckverſicherungs⸗Capital von 
zuſammen * DE 
: 1,355,000 Thalern e 
garantir iff, und in ihrem Geſchaͤfte bereits einen ſehr 
bedeutenden Umfang erlangt hat, übernimmt 
Verſichexungen gegen See⸗Gefahr: 
auf Waaren, Casco und Bodmereyz 
: auf Flüſſen und Ganáfen: 
fur Waaren und Getreide; fo wie 
auf Waaren und Effekten während des Land⸗ 
Transportes : 
zu den billigſten Praͤmien⸗Saͤtzen, 
liden Gorge aad debt 5 2 
„Ich empfehle daher meine Agentur dieſer Geſellſchaft 
zu Aufträgen vorbezeichneter Abt. 
Stettin, den 15ten Juli 1843. i 
: A. Lemon ius. 
Die Materländifhe Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld, deren Reſpektabilitaͤt in 
Abmachung vorgefallener Schaͤden verbuͤrgt ift, faͤhrt 
fort; jede Art von Verſicherung gegen Feuersgefahr, 
in der ihr durch das Statut und deſſen Genehmigung 
angewieſenen Ausdehnung zu den billigſten, mit den 
den andern Societaͤten gleichen Prämien zu übernehmen. 
Ich empfeble zu Anträgen fuͤr dieſelbe ſowohl meine 
Haäupt⸗Agentur, als die Agenturen der Herren 
Ni. Jesperſen in Gós(in, 
^" L. Guͤntzel in Paſewalk, 
M. Brelow in Stargard, 
C. Merſeburg in Anklam, , , 
E. D. Aron in Neuſtettin, ER 
F. W. Hintze in Swinemuͤnde, e 
wo ſtets Formulare zu den Aufgaben zu haben ſind 
Stettin, den 15ten Juli 1845. 
Ge A. R£emoniw$. 


. Emr- und Neumärk. Schuldveischreib. . . 


worin fie keiner fov 


"Berliu-Frankfurter. Eisenbabn «4 s. 


d äi Aufforderung. Nn 
Von mehreren Familien auf dem Lande 
bin ich erſucht worden, ihnen Erzieherinnen 
und Hauslehrer in Vorſchlag zu bringen; 
von allen wird außer der allgemeinen paͤda⸗ 
gogiſchen Befähigung Kenntniß der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache und des Klavierſpiels zur 
Bedingung der Annahme gemacht. Nähere 
Auskunft zu ertheilen bin ich in den Mor⸗ 
genſtunden von 11 Uhr, mit Ausnahme des 
Sonntags und der Mittwoche, bereit. 
Ulrich, Regierungs- und Schulrath, 
große Doms und Pelzerſtraßen⸗Ecke. 


Ein Schlaffopha wird zu kaufen geſucht. Wo? 
fagt das Intelligenz Comptoir. f 


Fonds- und Geld- Cours. SE Cour. 


Zius- 


fuss. 


Briefe. 


a merlin, vom 2. Oktober 1843. 


Staats-Schuld-Seheine 
Preuss. Engl. Üblizationen 3. 
Prämien- Scheine der Sech aud. 


Berläuer Btadt-Übligationeu 
Dinziger do. 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogl: Posensche Plaudbriefe ... 
do. 0. do. 
Ostpreussische do. 
Pommersche * do. 

Kur- und Nenmärkische da. 
Schlesische ^ do, 


ia Theilen 


U 


Lt EE Ee Sg 
Fr iedrichsd'or 6 ai, 

Andere Goldmünzem à 5 PB... 
Discostoo . 


S Aetien. 
Berlin-Potsdamer Eiseubaba 
do. do. Prior.-Acti enn os 
Magdeburg-Leipziger Eisenbabn 
do. do. Prior. -Aetien 
Berlin-Aubhailt. Eisenbahn 
do. do. Priex,-Actien " 
Düsseld.-Elberf, Risenbabu 2... 2.00% ; 
do. do. Prior.-Actien 
Rheinische Eisenbabhn er 
do. Prior.-Aeticn .. 4... es e 


eorom t 9 E 


do. do. Prior.-Actieun 
Ober-Schlenische Eisenbahn 
Bertin-Stettiner Risenbahn Eitt. K. 
EE , 00; WEB 
Magceb.-Halberstädter Elseubahn - . ., |. 


